
 

 
 

 

 

  

Erfahrungsbericht: Mein Auslandssemester in London, Ontario, Kanada

Studiengang: BWL-Industrie

Gasthochschule: Fanshawe College

Zeitraum: September 2025  -  Dezember 2025

 

 

Vorbereitungen und Ankunft in Kanada 

Im März 2025 bekam ich die Zusage für das Auslandssemester in Kanada und ab diesem 
Zeitpunkt konnte ich mich selbst am College einschreiben. Aufgrund der Partnerschaft mit der 
DHBW lagen die Studiengebühren bei nur 400 CAD. Anschließend wurde noch der Flug gebucht 
und eine Auslandskrankenversicherung abgeschlossen. Anstatt eines Visums hat für die 
Einreise eine eTA ausgereicht, das ich sehr einfach online beantragen konnte. Bezüglich der 
Unterkunft hatte ich Glück, da mein College große Studentenwohnheime hat, die teilweise auf 
oder direkt neben dem Campus lagen. Das Studentenwohnheim, für das ich mich entschieden 
habe, bestand aus vielen kleinen WGs, die wie eine Reihensiedlung neben dem 
Hochschulcampus angeordnet waren (Bild siehe letzte Seite). In jeder WG hatten 6 Studenten 
Platz. Mein Zimmer hat 4.200 CAD gekostet und ich hatte ein eigenes Schlafzimmer. Das Bad 
habe ich mir mit einer weiteren Studentin geteilt und die Küche sowie das Wohnzimmer haben 
alle sechs Studentinnen zusammen genutzt. Meine Mitbewohnerinnen waren alle sehr nett und 
haben mich freundlich aufgenommen. Ich bin mit einer weiteren Studentin aus Ravensburg 
zusammen nach Kanada geflogen und obwohl wir uns davor nicht kannten, haben wir uns direkt 
sehr gut verstanden. Nach einer langen Reise musste abends aber erstmal viel eingekauft 
werden, z.B. Bettdecke, Duschvorhang und Lebensmittel. Daher war der erste Abend in Kanada 
ziemlich anstrengend und lang. Direkt am zweiten Tag wurden wir (die andere deutsche 
Austauschstudentin und ich) von unseren Nachbarn zu einer Willkommensparty eingeladen. 

 

Studium an der Gastuniversität 

Auch im College wurden wir sehr nett empfangen. Am ersten Tag fanden nur die 
Semestereinführungen und Campusführungen für die neuen Studenten statt und wir durften 
alle internationalen Studenten kennenlernen. Diese kamen aus Finnland, Spanien, Frankreich, 
Belgien und vielen weiteren Ländern. Nach der Semestereinführung bot die Schule viele weitere 
Aktionen an, bei denen man andere Studenten kennenlernen konnte, wie z.B. ein Pizzaabend, 
ein Henna-Treff oder Sportveranstaltungen. Auch während des Semesters bot das College viele 
Aktionen an, darunter Filmabende, Theatervorstellungen oder Vorträge.  

Der Campus ist riesig. Neben unzähligen Imbissen gibt es ein sehr großes Fitnessstudio, 
Sportvereine, einen Copyshop, eine IT-Abteilung und alles, was man benötigt. Bei den Imbissen 
gab es eine große Auswahl, von Pizza über Sushi bis hin zu Tacos. Starbucks und den in Kanada 
sehr beliebten Tim Hortons gab es auch mehrfach auf dem Campus verteilt. 

In den bereits erwähnten Studiengebühren waren eine Busfahrkarte für das gesamte Semester 
sowie eine Gym-Mitgliedschaft für Studenten enthalten. Neben vielen Vergünstigungen wie 



beispielsweise in Supermärkten oder bei Eishockeyspielen war der Eintritt in die campuseigene 
Kletterhalle und das nahegelegene Hallenbad kostenlos. 

Die Kurswahl verlief unkompliziert und mit Abstimmung der DHBW konnte ich mich an der 
Hochschule in Kanada für Kurse einschreiben, die denen in Ravensburg am ähnlichsten waren. 

Die Notengebung am Fanshawe College war ganz anders als in der DHBW: anstatt der 
klassischen Prüfungen am Semesterende gab es hier nur wenige Fächer, in denen man eine 
Abschlussprüfung hatte. Die Prüfungsleistungen sind oft wöchentliche Quizze, diverse 
schriftliche Abgaben, Präsentationen, mündliche Noten oder Gruppenarbeiten, die meist 
zwischen 5% und 20% der Gesamtnote betragen. Eine Abschlussprüfung hatte ich nur in einem 
Fach und selbst diese Prüfung hat nur 20% der Gesamtnote ausgemacht. Die Vorlesungen 
waren ähnlich wie an der DHBW und mir hat gefallen, dass die Studenten oft mit eingebunden 
wurden. So haben wir z.B. oft in Gruppen gearbeitet und unsere Ergebnisse vor der Klasse 
präsentiert.  

 

London 

London ist eine schöne Stadt, ca. zwei Stunden von Toronto entfernt. Die Stadt ist groß und 
wächst im Moment sehr schnell, weshalb es derzeit viele Baustellen gibt. Abgesehen davon ist 
die Busanbindung gut und man kann alles auch sehr praktisch per Uber erreichen. Auch 
kulturell hat die Stadt einiges zu bieten: Es gibt ein bekanntes Eishockeyteam, die London 
Knights, die oft im Eishockeystadion in London spielen. Außerdem gab es gleich zu Beginn des 
Semesters eine „Western Fair“ in London, bei der es Fahrgeschäfte und Essensstände gab. Die 
Preise für Lebensmittel waren sehr vergleichbar mit denen in Deutschland (Ravensburg), außer 
Wurst und Käse waren etwas teurer. Die Menschen dort sind sehr aufgeschlossen und lieben 
Small Talk, so wie man das typischerweise von Amerika kennt. So fragten beispielsweise 
Professoren oder auch Verkäufer in der Mall, wie es mir geht. 

Im ersten Monat hatten wir jeden Tag tolles Wetter, meist zwischen 25 und 30 Grad. Sogar im 
September schien jeden Tag die Sonne und man konnte noch kurze Kleidung tragen. Leider 
habe ich es verpasst, im See baden zu gehen, aber die anderen Austauschstudenten meinten, 
dass sich das auf jeden Fall lohnt. Im Oktober wurde es jedoch sehr schnell kalt, es gab einen 
sehr kurzen Herbst, da es im November dann direkt Schnee und Minusgrade hatte. Von dort an 
war es sehr kalt, aber der glitzernde Schnee war echt schön. Die kälteste Temperatur während 
meiner Zeit in Kanada war -18 Grad. 

Außerhalb des Colleges habe ich viel mit den anderen internationalen Studenten unternommen 
und auch oft mit meinen WG-Mitbewohnern schöne Abende verbracht. In der Innenstadt von 
London gibt es tolle und beliebte Clubs, die nur 15 Minuten von meiner Unterkunft entfernt 
waren.  

Während der „Study Week“ sind die meisten Austauschstudenten Reisen gegangen. Ich war 
während dieser Woche mit meinem Freund in Toronto und habe 3 Wochen später über das 
Wochenende noch Vancouver und Banff besucht. Den Kurztrip nach Vancouver und Banff habe 
ich mit 3 Austauschstudentinnen aus Finnland gemacht, die ich in Kanada kennengelernt habe. 
Vancouver ist eine sehr ruhige Stadt mit vielen schönen Parks. Banff hingegen ist sehr kalt aber 
hat eine unglaublich schöne Natur mit vielen bezaubernden Seen (siehe Bild auf der letzten 
Seite). 

 



Persönliches Fazit 

Ich persönlich kann das Auslandssemester am Fanshawe College in Kanada sehr empfehlen. 
Mir haben die Vorlesungen am College viel Spaß gemacht, es gab viele Aktivitäten im Umkreis, 
die man alleine aber auch mit Freunden machen konnte und ich habe viele tolle Freunde 
kennengelernt. 

 

  



Banff 
Toronto Skyline 

Toronto Niagarafälle 

Studentenwohnheim: 

Townhouse Residence 

„Kestrel Court“ 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


